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es sich, FachbŸros, die Ÿber die
gesetzlich definierte erforderliche
Sachkunde und die BefŠhigung
als SachverstŠndige wie auch als
Untersuchungsstelle verfŸgen,
frŸhzeitig bereits bei der Antrags-
bearbeitung einzuschalten.

Mit dem schriftlichen Antrag
sind umfangreiche Unterlagen vor-
zulegen. Unter anderem sind die
geplanten Ma§nahmen nach Art
und Umfang zu erlŠutern. Es sind
darŸber hinaus Angaben, Unterla-
gen und Gutachten zu bisher
durchgefŸhrten Ma§nahmen fach-
lich zusammenzufassen sowie
KostenschŠtzungen eines FachbŸ-
ros Ÿber die geplanten Ma§nah-
men beizufŸgen.

Voraussetzung fŸr die Festle-
gung der Notwendigkeit weiterer
Ma§nahmen ist die bezuschus-
sungsfŠhige Detailuntersuchung
mit GefŠhrdungsabschŠtzung. Sa-
nierungsma§nahmen, Schutz- und
BeschrŠnkungsma§nahmen kšn-
nen dabei nur bezuschusst werden,
wenn zuvor eine GefŠhrdungsab-
schŠtzung durchgefŸhrt wurde.
FŸr Sanierungsuntersuchungen
gilt entsprechendes. Nach Beendi-
gung muss ein Abschlussbericht
mit der Darstellung der Ergebnisse
der Untersuchungs-, Sanierungs-
oder Schutz- und BeschrŠnkungs-
ma§nahme der GAB vorgelegt
werden. Alle diese gutachterli-
chen, planerischen und beraten-
den TŠtigkeiten sollten von einem
FachbŸro durchgefŸhrt werden.

Aus zwei GrŸnden ist es zu emp-
fehlen, die AntrŠge mšglichst bald
einzureichen: Einerseits werden
die ZuschŸsse nur fŸr Ma§nahmen
gewŠhrt, die bei Antragstellung
noch nicht begonnen wurden oder
fŸr die die Zustimmung zum vor-
zeitigen Ma§nahmenbeginn erteilt
wurde; bereits durchgefŸhrte nicht
genehmigte Ma§nahmen werden
rŸckwirkend nicht erstattet.

Zum Zweiten wird derzeit auf
Grund der noch ausreichend zur
VerfŸgung stehenden Fondsmittel
die Fšrderung nicht nach Priorisie-
rungsgrad der HausmŸlldeponien
erteilt; dies kann sich aber bald Šn-
dern, wenn viele AntrŠge einge-
hen, die nach einer PrioritŠtenliste,
die halbjŠhrig aktualisiert wird, ab-
gearbeitet werden. Die Aufstellung
der PrioritŠtenliste sowie die Ab-
wicklung des Zuschussverfahrens
obliegt der GAB als beliehenem
Unternehmen. > MICHAEL KOCH

schutzgesetz geregelt. Vorausset-
zung fŸr die Inanspruchnahme
von Fšrdermitteln ist die rechtzei-
tige Einreichung des Antrags.

Voraussetzungen
fŸr eine Fšrderung

Als Voraussetzung fŸr die Ge-
wŠhrung eines Zuschusses muss
die Gemeinde nachweisen, dass
einerseits die stillgelegte Haus-
mŸlldeponie im Altlastenkataster
des Landesamts fŸr Umwelt er-
fasst ist und andererseits die
DurchfŸhrung der Ma§nahme
von der zustŠndigen Behšrde ge-
fordert wird sowie die Kostentra-
gungspflicht des Antragstellers
nach den einschlŠgigen Rechts-
vorschriften im Antrag dokumen-
tiert ist. Adressat fŸr die AntrŠge
ist die Gesellschaft zur Altlasten-
sanierung in Bayern (GAB).

FŸr die kreisangehšrigen Ge-
meinden ist das Antragsverfahren
sowohl aus rechtlicher, als auch
aus fachlicher und verwaltungs-
technischer Sicht oft ein schwieri-
ges Unterfangen. Hier empfiehlt

Sondervermšgen von insgesamt
50 Millionen Euro, jŠhrlich also
insgesamt 10 Millionen Euro, zur
VerfŸgung. Der Fonds ist derzeit
auf fŸnf Jahre begrenzt. Die Ge-
wŠhrung von ZuschŸssen ist in der
UnterstŸtzungsfonds-Verordnung
vom 5.5.2006 geregelt. Finanziert
wird der UnterstŸtzungsfonds je
zur HŠlfte durch BeitrŠge des Frei-
staates Bayern und der kreisange-
hšrigen Gemeinden.

Da die kreisangehšrigen Ge-
meinden keine Mšglichkeit haben,
die Kosten Ÿber GebŸhren oder
BeitrŠge im Zusammenhang mit
der Abfallbeseitigung zu refinan-
zieren, werden sie durch den Fonds
bei der Erkundung und Sanierung
ihrer ehemaligen HausmŸlldepo-
nien unter BerŸcksichtigung ihrer
wirtschaftlichen LeistungsfŠhig-
keit finanziell entlastet.

Die Fšrderung erfolgt in Form
eines nicht rŸckzuzahlenden Zu-
schusses. Die Hšhe des Zuschus-
ses betrŠgt in der Regel 100 Pro-
zent der fšrderfŠhigen Kosten, so-
weit diese den zu leistenden Ei-
genanteil Ÿbersteigen. Die Hšhe
der ZuschŸsse und des Eigenan-
teils sind im bayerischen Boden-

sanierung in Bayern mbH (GAB)
mit dessen Verwaltung zu Beauf-
tragen. Im Mai 2007 berichtete der
damalige StaatssekretŠr und jetzi-
ge Umweltminister, Otmar Bern-
hard, im Umweltausschusses des
Landtags, dass 17 500 Altlasten zur
Sanierung registriert seien und fŸr
die UnterstŸtzung der Gemeinden
ein Fonds eingerichtet sei.

Erkundung und
Sanierung von Deponien

Nachdem der Fonds inzwischen
etabliert ist, soll im Folgenden die
praktische Umsetzung in den Vor-
dergrund gestellt werden. Mit In-
krafttreten des ãGesetzes zur €n-
derung des Bayerischen Boden-
schutzgesetzes und des Bayeri-
schen AbfallwirtschaftsgesetzesÒ
am 1.5.2006 wurde mit dem neuen
Art. 13a BayBodschG ãErkundung
und Sanierung gemeindeeigener
HausmŸlldeponienÒ ein Unter-
stŸtzungsfonds eingerichtet.

Dieser stellt Gemeinden, die ihre
alten Deponien untersuchen oder
sanieren mŸssen, bis Ende 2010 ein

Seit mehr als einem Jahr wird
die Erkundung und Sanierung

der gemeindeeigenen HausmŸll-
deponien durch einen Fonds fi-
nanziell gefšrdert. Nachdem die
zur VerfŸgung stehenden Gelder
noch nicht in vollem Umfang aus-
geschšpft werden und die Laufzeit
des Fonds befristet ist, bietet sich
derzeit fŸr betroffene Gemeinden
noch eine gŸnstige Gelegenheit,
sich ihrer alten Lasten zu entledi-
gen und die sanierten FlŠchen zu
vermarkten. Dies kann sich dann
Šndern, wenn die jŠhrlich zur Ver-
fŸgung stehenden 10 Millionen
Euro nicht mehr ausreichen:
Dann werden eingehende AntrŠge
in eine PrioritŠtenliste eingeord-
net, mit der Folge, dass AntrŠge in
niedrigen Kategorien leer ausge-
hen werden.

Den meisten sind noch die ãwil-
denÒ MŸllkippen, die am Rande
der Dšrfer bis in die 1970er Jahre
vor sich hinrauchten, noch vor Au-
gen. Neben vielen anderen Altlas-
ten geht von den kommunalen De-
ponien, die vor 1972, dem Jahr des
Inkrafttretens des ersten deut-
schen Abfallgesetzes, stillgelegt
wurden, eine mšgliche Gefahr fŸr
die Umwelt aus.

Diese Deponien, bei denen die
Nachsorge beendet sein muss, fal-
len unter den Anwendungsbereich
des Bundes-Bodenschutzgesetzes.
Nach Inkrafttreten1999 sind die
kreisangehšrigen Gemeinden ver-
pflichtet, diese Deponien auf eige-
ne Kosten zu erkunden und zu sa-
nieren, wenn sich der Verdacht auf
eine Altlast oder schŠdliche Bo-
denverŠnderung im Rahmen der
Amtsermittlung durch eine Histo-
rische Erkundung und Orientie-
rende Untersuchung bestŠtigt hat.

Die prekŠre finanzielle Situation
der Kommunen veranlasste die
Staatsregierung und die kommu-
nalen SpitzenverbŠnde, Verhand-
lungen Ÿber die nachhaltige Finan-
zierung der Untersuchungen und
notwendigen Sanierungen zu fŸh-
ren. Nach langen GesprŠchen wur-
de eine rechtlich tragfŠhige und fŸr
alle Beteiligten akzeptable Lšsung
gefunden.

Bereits zweimal hat die Staats-
zeitung Ÿber den Stand des baye-
rischen Vorgehens informiert: Der
erste Beitrag im Mai 2006 berich-
tete Ÿber die Absicht der Staatsre-
gierung einen Fonds einzurichten
und die Gesellschaft zur Altlasten-

Ehemalige gemeindliche Abfalldeponien mŸssen erkundet und saniert werden

Unter alten Müllkippen lauern Gefahren

Auf den MŸlldeponien kšnnen Stoffe lagern, die sich spŠter zum Umweltproblem entwickeln. FOTO BILDERBOX

Die natŸrliche Minderung von
Schadstoffen, das Monitored Na-
tural Attenuation (MNA) wird fŸ r
die Altlastensanierung seit den
1990er Jahren erprobt. Bei eine r
Fachtagung des bayerischen Lan-
desamtes fŸr Umwelt und der Ge-
sellschaft fŸr Altlastensanierung
Bayern zeigte Geoškologe Josef
Michel am Beispiel eines …lscha-
dens in der MŸnchner Schotter-
ebene eine Anwendungsmšglich-
keit: Am Standort gelangten aus ei-
nem Tank 8000 Liter Heizšl in den
Untergrund, das zehn Meter tie f
versickerte.

Als Sofortma§nahme wurde eine
hydraulische …lphasensicherung
und ein Bodenaustausch im Scha-
denszentrum durchgefŸhrt. Zum
AusrŠumen des Gefahrenver-
dachts fŸr das Grundwasser wurde
eine MNA-Studie durchgefŸhrt.
Diese ermšglichte eine Quantifi-
zierung des Schadstoffabbaus als
Bewertungsgrundlage.

Nachhaltige Sicherung
des Untergrunds

Jšrg Weindl von bfm Umwelt-Be-
ratung-Forschung-Management
schilderte die Erfahrungen auf dem
ehemaligen Gaswerkstandorts in
MŸnchen. Nachdem auf dem Ge-
lŠnde eine vollstŠndige Entfernung
von Teer und Teeršl auf dem Areal
nicht erreichbar war, wurde vo r
zwei Jahren zur nachhaltigen Si-
cherung der im Untergrund ver-
bliebenen Schadstoffe ein so ge-
nanntes Funnel & Gate-System ge-
baut: Das System besteht aus einer
Dichtwand, dem ãFunnelÒ und vie r
unterirdischen Durchlassbauwer-
ken, den ãGatesÒ.

Mit Hilfe dieses Systems wird
seit zwei Jahren die vorgesehene
Schutzfunktion fŸr den quartŠren
und den tertiŠren Grundwasser-
leiter Umfang erreicht. Das Ÿbe r
Fernwirktechnik Ÿberwachte Sys-
tem funktioniere, bisher ohne
gravierende Stšrungen. Negative
Auswirkungen durch den seh r
gro§flŠchigen Eingriff in das na-
tŸrliche Stršmen des Grundwas-
sers hŠtten sich nicht ergeben.
Auch wŸrden die im Zuge de r
Planung ermittelten Daten zu r
Wirtschaftlichkeit des Systems
Ÿbertroffen werden.  > BSZ

www.altlasten-bayern.de

Schadstoffe
natürlich
mindern

wasser gelangt. Sehr viel geringer
ist diese Zeit in den Talschottern
entlang der FlŸsse. Dort zeigen die
Karten an, wo der Schutz des
Grundwassers durch den Boden
nur als gering oder sehr gering be-
wertet werden muss.

In der hydrogeologischen Lan-
desaufnahme werden der hydro-
geologische Bau, die Grundwas-
serfŸhrung der Gesteine und die
Grundwasserdynamik erfasst. Zu
diesem Zweck werden umfangrei-
che Unterlagen zu Bohrungen und
GrundwasseraufschlŸssen erho-
ben, in das Bodeninformationssys-
tem Bayern eingegeben und GelŠn-
deaufnahmen vorgenommen. > BSZ

www.lfu.bayern.de
www.BIS.bayern.de

standsmessungen wurden ausge-
wertet, um die Flie§geschwindig-
keit und Flie§richtung des Grund-
wassers zu ermitteln und die
DurchlŠssigkeit der Gesteins-
schichten zu berechnen. Fast 1300
chemische Analysen liefern flŠ-
chendeckende Informationen
Ÿber die Beschaffenheit des
Grundwassers im Planungsraum.

KernstŸck des Kartensatzes ist
die Schutzfunktion des Bodens
und der Gesteinsschichten, die das
Grundwasser Ÿberdecken und vor
Belastungen schŸtzen. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass in weiten Berei-
chen des tertiŠren HŸgellandes das
Grundwasser sehr gut geschŸtzt
ist: dort dauert es mehr als 20 Jahre,
bis versickerndes Wasser von der
BodenoberflŠche bis zum Grund-

Neues aus dem Untergrund in
Niederbayern: Das Bayerische
Landesamt fŸr Umwelt (LfU) hat
neue hydrogeologische Karten fŸr
die Gebiete der Planungsregion
Landshut veršffentlicht. In den
vergangenen Jahren hatten Hydro-
geologen des Landesamtes dort In-
ventur gemacht. Die Ergebnisse
liegen nun vor und sind auch digi-
tal verfŸgbar. Rund 3800 Quadrat-
kilometer gro§ ist das Gebiet und
umfasst die Landkreise Dingol-
fing-Landau, Rottal-Inn, Stadt und
Landkreis Landshut und Teile des
Landkreises Kelheim.

FŸr diese Region liegen nun erst-
mals flŠchendeckend detaillierte
Informationen Ÿber das Grund-
wasser vor: FŸnf Karten und ein
Textband erlŠutern, wo und in wel-
cher Tiefe Grundwasser vorzufin-
den ist, in welcher Richtung es sich
bewegt, wie gut es durch den Bo-
den geschŸtzt ist und wie es che-
misch zusammengesetzt ist. Die
hydrogeologische Karte ist Teil der
geowissenschaftlichen Landesauf-
nahme und eine wichtige Grund-
lage fŸr Kommunen, Planer, Fach-
behšrden und FachbŸros.

Fast 25 000 Objekte wie Quellen,
Brunnen und Grundwassermess-
stellen wurden erfasst und bewer-
tet. Mehr als 150 Bohrungen wur-
den zusŠtzlich dort niederge-
bracht, wo die bis dahin vorliegen-
den Informationen nicht ausreich-
ten. †ber 700 Pumpversuche und
mehr als 3000 Grundwasser-

Neue hydrogeologische Karten fŸr Niederbayern

Wo das Grundwasser fließt

Sauberes Grundwasser ist die wichtigste Ressource fŸr Trinkwasser.FOTO LFU Altlasten
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